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Wahl des Vorsitzende» der
Zentrumsfraktion .

Eine bedeuiltngSvolle Sitzung hielt die Zentrums »
Fraktion des ReickStags am Dienstag abend ab ; sie
t>atte sich an Stelle des verstorbenen Grafen Hom»
i'efch einen neuen Vorsitzenden zu geben. Nahezu
vollzäblig waren die Mitglieder der Fraktion er-
Mnenen. »in Lei diese«: wichtigen Alte mitzuwirken.
Er zweite Vorsitzende Prälat Dr . Schädler leitete

Wahlakt mit den: Himveise auf die 'das Irak »
uonszinimer schmückenden Bilder der früheren Bor¬
genden ein und betonte die Bedeutung der Wahl für

Vaterland wie für die Partei ; gleichzeitig er¬
statte er , von seiner Person Abstand netzmm zu
Kosten, da er fein 'bayerisches LandtagÄuandat bei-
^ehalteu -volle . Namens der Vorstandschaft der
Fraktion schlug er geheime Abstiinmmig durch Zettel¬
wahl vor.

Der Senior der Fraktion , Dr . Lender, beantragt ,"Wt) im Einverständnis mit der Gefamtfraktion , die
^9ahl durch Akklamation, da in einer vorherigen
srelcn Aussprache mit anschließender geheimer Ab-
nkMinung die Fraktion sich auf diesem Wege geeinigt
^aoe ; als Kandidat empfahl er Exzellenz Dr . Frei »
'Herrn von H e r t l i n g . Niemand lvidersprach rmd
unter lebhaftem Beifall übernahm der neue Vor¬
sitzende die Leittrng, nachdem der zlveite Vorsitzende
Usn hierzn beglückwünscht hatte , als den Herzogleierte, der frei von allen einmütig gekiirt worden seitmd denr alle in freier Ueberzengung für deS Vater»
-andes Wohl folgeir wiirden.

Vorsitzender Freiherr von Hertling drückte in einer
^ ü'rzenden Ansprache den ver-

Z diese hohe Ehre seinen Dank aus,r ie er zu schätzen wisse. Alle vier Vorsitzenden derFraktion habe er persönlich gekannt und daruni über»
aeymc er nur Mit Bange » , aber mit gutem Willen' ■cu Vorsitz; wenn er auch nicht wisse,' ob es ihm ge»" »gen werde, das au sein, was Graf v . Hompeschtvar : der Liebling der Fraktion . Doch an seinein
chrten Willen fehle es liicht, nnd um allseittge Unter»" utzung und Hilfeleistting bitte er. Der Rat ausge -
Metzneter Männer der Vorstandschiast stehe chm zur'^ ette, -ivas in den heutigen schlveren Tagen doppelt
chlgenchn, sei . Der Kulturkanipf , den er selbst als
Parlamentarier mitgemacht habe , habe sich ztvar aus -
getvbt; die damals kleine und verachtete Partei habe
ourch jhre beispiellose Einigkeit dieseir nicdergc»
rungen : das Feuer des Kulturkampfes «habe die ver»
1rt>i€benert Elemente ans Nord und Süd , Ost und
^ sest, in einer Fraktion zusaininengeschniiedet . Zivar
hatten sich die Zeiten geändert ; aber er wolle nicht
lagen, daß sie nicht wiederkoinmen könnten. Daruni
wüste nmn auf der Hut sein . Der Zug gehe nach" nrs und keine Gewähr bestehe dafür , ob nicht einer
s? r roiniuenden Kanzler das Reichssteuer scharf nach" Uts richte . Der Liberalismus wtttere schon Morgen -" llt und seine kirchenfeindlichen Neigungen würden

so schärfer hervortreten , lvenn er seine Versass -
»ngswünsche - urcvgedrückt haben werde. Das Zen-
»rum werde in dieser Situation immer ' seine Ideale
^ Auge behalten ; der Schutz der religiösen Güter
stehe der gesamten Fraktion am höchsten. Als der

Kulturkampf abfkaute, wurde das Zentrum keine
Regierungspartei , tvas es auch nie werden wird ;
aber es war die große Mttelpartei , welche den Aus¬
gleich aller Gegensätze in sich sclher vollzieht , waL
Fürst Milow im Bahre 1900 dem Vorsitzenden gegen¬
über offen rühmte : „Ihre Feinde sind meine
Feinde ! " In der heutigen Situation stehe das Zen¬
trum ganz ans sich selbst gestellt und da gebe es nur
ein 'Bestreben für alle : einig mir den - -anderen zu
arbeiten . Ans die . Dauer könne keine Regierung
ein Viertel des Reichstages und ein. Drittel der Be¬
völkerung ansschalten, lvenn der feste Wille für das
geschlossene Zentrum Abgeordnete und Wähler um¬
faßt . Mit der Bitte um allseitige Unterstützung durch
Wort und Tat schloß er bic mit lebhaften ! Beifall
aufgenotnmene Rede. Die Sitzung lvar damit zu
Ende.

Diese Aussprache, welche das Leitmotiv der Hert-
lingschen ßteschäftsführung bilden wird , tvnrde in der
Gefamtfraktion reckst sympathisch ausgenommen ; man
gratulierte sich allseitig zu der betätigten Wahl und
hofft, voin neuen Vorsitzenden das Beste für die Zu¬
kunft. In der Einstimmigkeit der Wahl liegt die
Garantie , daß daS Zentrum geschlossen ist und daß
es gesonnen ist, in freier Ueberzeugnng denjenigen
zu folgen, die es sich selber an die Spitze gestellt hat.
In der gesamten Zentrumswählersckiaft wird dies«
Wahl mit lebhafter Freude begrüßt werden.

Deutfcher Reichstag .
204 . Sitzung. i

Hd. Berlin , 1t . Februar 1800 .
Beginn der Sitzung: 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung sieht zunächst der neue Nach-

lragsctat . Er verlangt 4% Millionen Mark zur Bö¬
sch«ffiu:« weiterer Mittel zur Verstärkung der ordent¬
lichen Betrievsmtttel der ReichS-Hauptkasse, austerdem
noch 1718 000 Mk. an Restkosten der Bcrufszäblung von
1l«07.

Mg . Speck (Zentr.) erklärt , nach Lage der Sache
lverde man um Belvilliguug der 4 \ '. Millionen für die
'ReichS-Hauptkasse nicht lerum konunen und auch , der
Stachtrag für die Berufszählung fei nicht zu l>eanstanden .

Auf eine Anfrage des Abgeordnete » Ortl ( natl.)
erwidert i

Staatssekretär t>. S h d o lv, daß der Reichskriegöschatz
festgelegt ist und es würde nicht angehen , ihn als Unter¬
lage für die auSZNgebenden ReichSschuldenverfchreibungen
zu verwenden . Auch die 120 Millionen Kriegsschatz in
der ReichSlanvtkasse avteiten zu lassen , sei nicht an¬
gängig.

Abg . Kämpf (frs . Bp .) widerspricht ebenfalls -dem
Gedanken des Abgeordneten Ortet, den Schatz im
FuliuStuvm etlvä als Unterlage für die 360 Millionen
Schatzanweisungen zu gebrauchen.

Abg . Gamp (Rp . ) will den JnliuSturm -Bestand
ebenfalls nicht angetastet sehen . Vielleicht könnte die
Reichspostkasse von der -Verpflichtung entbunden iverdcn,
Vorschußzahlungen für die Berufsgenossenschafien zu
leisten .

Schatzfekreiär v . Sydoto erwidert, diese letztere
Frage loerde bereits in Erwägung gezogen .

Slbg. v . Richthofen Fons .) -erklärt , der KriegS -
schatz müsse unter allen Umständen erhalten bleiben .'

Stach kurzer lveitercr Debatte wird die Vorlage gleich
in zweiter Lesung genehmigt. Sodann ivtrd die Berat¬

ung des Etats des Reichsamts LeS Innern fortgesetzt.
Eine Erörterung entsteht bei dem .Kapitel Allgemeine
Fonds und ztvar bei Titel : Anstvcnduugen für das tzler .
manisch« Museuni in Nürnberg, für die. Monument«
Krmaniae historiag und . für das römisch-germanische
Museum in Mainz.
•' Mst. THaler (Zentr .) spricht feine Genugtuung ouS

über diesen Etatsposten und darüber , daß in den ' dcut»
scheu Bundesstaaten jetzt überhaupt mehr « iS früher
fi'

rr DcnkmalSfcknch gesargt loerde . Immerhin müsse noch
mehr geschehe».

Abg. Dr . - P sei ff er (Zentr .) schlügt die Einricht¬
ung eines - ReichSzeitungS - MuseumS und eines Rcichs-
5tolonia !mnfcums vor.

Abg. Dr . Dahlem (Zentr .) ' fordert Vorlegung der
KommstsionSverichte zur Vorbereitung internationaler
Schiffahrts-Kongresse.

Algl Hermes ( frs . Bp.) empfiehlt die llnterstützung
des deutschen Scenscher-Vereins im Interesse der deut¬
schen Fischerei .

Abg. Dr . Hahn ( kons .) bemerkt, die Forderung der
Hochseefischerei liege auch im Interesse der Marine. Er
frage, was die Regierung zu tun gedenke, r.m den Ruin
der Heringsfischerei aufzuhalteu. Wie sei man dazu ge¬
kommen, gerade in dem Staatdvcrtrag mrt Belgien , das
dabei int . Vergleich zu Holland und Standiuavicn gar
nicht 'inteveffiert ist, die Zollfreihcit - für Seefische fest»
zulegen.

Direkror b . I o n q u i e r e L vom Reichsamt des
Innern reinerkt , die Hauptursache der ungünstigen Lage
der Hocbjeefischcrei sei die ausländische Konkurrenz und
das einx-g wirksame Mittel gegen diese sei der Zollschutz.
(Sehr richtig ! rechts) . Aber den uubemitelten Massen
de» Hering - auch noch

'
zu verteuern . daL '

see doch oinc be¬
denkliche Sackst. Wenn :dev Vorredner sage, die - Höchste»
fischctef -Gesellschafien hätten in den letzten Jahren Ver¬
luste tragen luüssen, fo sei Zu bedenken, daß mit der
Teuerung auch andere . Kreise sich hätten abfinden müssen,
ohne sich dagegen -bellen zu rönnen . . Die Regierung-srebe
der Hochseefischerei mit Wohlwollen gegenüber , aber sie
könne bei der augenblicklichen Finanzlage reine Zusage
in Bezug auf - Subvention machen.

A-bg . Gofiheiri ( srs. -Vg . » erklärt , an den neuer¬
lichen .».ngünstigen Ergebnißen der Hochseefischerei sei
lediglich die schlechte Wirterung schuld , sowie die Schiffs¬
verluste unserer Hochseefischerei durch Sturm . Ein
totaler Irrtum sei es jedenfalls, daß der Preisdruck lvi
den 'Seefischen riur durch die fremden Fische betvrige-
kührt fei . Hilfe werde schon dadurch möglich sein, daß
di« Fischverivertung pranischer organisiert werde. Seine
Freunde tvollteN der Seefischerei wolsl, aber sie möchllen -
sie nicht mit künstlichen Mitteln fördetu . Sic vertrauten
vielmehr , daß die Seefischerei sich aus eigener Kraft
stärken tverde. .

Im weiteren Verlaus der Debatte, treten auch » och die
freisinnigen Lthg«or.dneten Stengel und Fegtcr dem
Hahnschen Standpunkte -lebhaft entgegen . Der Titel
Hochseefischerei wird genehmigt .

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung . Schluß 7H Uhr.

Dcuffdiland.
Berli », 11 Februar ! ' >'.»

SS Endlich der Block ! n : ft Hochentzuckt der Direk¬
tor des Evoiigelisch : «: Bundes , Abgeordneter Evcr-
ling , in der „Tägl . Rundschau " (Nr . 07 v . 10. Febr .
1909) angesichts der 'Bildung einer Su -bkonrinission
für die Nachlaßsteueraus Er Leschiildstst deu Reich? -
scl>atzsokrctär Sydow , daß er den Block „ latent " ge¬
macht habe .

beschichte vom braven Kasperl und
den » schönen Annerl .

Bon Clemens Brentano .
(gorrsetzung.)

„ «Aber auch keines RicksterS -Schllveri," sagte Meister
Mnz vor sich , nnd -hing sein Schwert wieder in -den
^ wrank . Nun küßte der Bürgermeister das Unnerl«t !d gab ihm eine Semmel ans seiner Jagdtasche nnd

er mich gefragt , wer ich sei , lvo ich herkoimnc irnd
wolle ? nnd ich ihin den Tod meiner Base erzählt

?<ckte , nnd anch den Allftrag an den Jäger Jürge ,
bisite ex nsix : „ Ihr sollt ihn ansrichtcn , schwill Elich
w: ihm führen ; er hat ein -lmrtes Herz, vielleicht
wird ihn das Andenken einer guten -Sterbenden in
«Einen letzten Stunden rühren . "

^ .Da nahm der gute Herr mich nnd Annerl mtf
siE ». Wagen, der vor der Tür hielt und srchr mit» i -> in das Städtchen hinein.

, hieß inich zu seiner Köchin gehen ; da kriegten
. Lutes Essen , und gegen Abend ging -er mit mir

«« ocin armen Sünder ; und als ich dem die letzten
w rtc Einer Base erzählte, sing er bitterlich an zu
weinen , und schrie : „Ach Gott ! wenn sie mein Weib
Worden , lväre es nicht so lveit mit mir gekommen .

"
r " ’11' begehrte er . man solle Sen Herr » Pfarrer doch

einmal zu ihm bitten , er wolle mit ihm -beten .'«xh versprach ilnn -der Bürgermeister , und lobte ihn
-Ken seiner SinneSverändernng und fragte ihn :

<>r .er
c bor seinem Tode noch einen Wunsch hätte , den

Gm erfüllen könne . Di sagte der Jäger Jürge : "
um? ' flIcr iHic 9 " te alte Mutter , daß sie doch" urgen mit dem Töchterlein ihrer seligen Base bei-einem Rechte zugegen sein mögen , das wird mir

^ , tcirfon tn meiner letzten Stunde .
"

Da bat mich der Bürgermeister , und so graulich es
-w , ) o konnte ich es dem armen elenden Mensch

nicht abschlaaen . Ich mußte ihln die Hand geben mnd
es ihm feierlich versprechen und er sank weinend auf
das Stroh . Der Bürgerineister ging dann mit >mr
zu . seinem Freunde , dem Pfarrer , -dem ich nochmals
alles erzählen mußte, ehe er sich ins Gesäirgnis begab.

Die Nackst mußte ich mit dem Kinde in des Bürger -
nieisterS .Hans '

schlafen, und am anderen Morgen
ging ich den schweren Gang zu der Hinrichrnng des
Jägers Jürge / Ich stand »eben den, Bürgerineister
im Kreis , irnd sah wie er das Sräblein brach ; da

. bielt der Jäger Jürge noch eine schöne Rede und alle
Leuie weinten , lind er sah mich und die -kleine Annerl ,
die vor mir stand , gar beweglich air , nnd dann küßte
er den Meister Franz , der Pfarrer -betete mit ihm ,
die Atlgen wurden ihm verbunden , und er kniete
nieder . Da gab ihm der Richter den Todesstreich .
JesnS , Maria , Joseph ! schrie ich- aus ; denn 'der Kopf
des Jürgen flog 'gegen Annerl zu nnd biß mit seinen
Zähnen dem Kinde in sein Röckchen , das ganz ent¬
setzlich schrie; ich riß meine -Schürze vom Leibe und
warf sie über ' den . scheußlichen Kopf und Meister
Franz eilte herbei/riß ihn los , und sprach : „Mutter ,
Mutter, . rvaS lmbe ich heut Morgen gesagt ; ich kenne

- mein Sehwcrt . es ist lebendig! '
Ich wir niedergestlnken vor Schreck, das Amrcrl

schrie entsetzlich. D:r Bürgermeister . lvar .ganz , be¬
stürzt und ließ mich lind :i>n3 Kind nach seinem Hanse
fahren ; da sckienkte mir seine Frau andere Kleider
für mich rmd das Kind, und nach Mittag schenkte uns
der Bürgermeister noch Geld, und viele Leute ' des
Städtchens anch 'dic Annyrl sehen wollten, so daß ich
an zlvanzig Taler und viele Kleider , für sie bekam .

Am Abend kam der Pfarrer ins Hans und redete
mir lange zu : daß ich das Annerl nur recht in der
Gottessilrcht erziehen sollte , und ans alle die betrüb¬
ten pichen gar nichts geben , das seieri nur Sckstingen
des Satans , die Wan verachten inüsse ; und dann
schenkte er mir noch eine schöne Bibel für das Aitnerl ,

die sie r.od> bat, und dann ließ uns der gute Bürger¬
meister ain anderen Btorgcn nock> air broi Meilen weit
nach Haus fahren . Ach du mein ('Wtt, und alles- ist
doch , eingctroffenk sagte die AAe und schwicg .

Eine schauerliche Abnnng ergriff mich, die Erzähl¬
ung der Allen hotte mich ganz .zermalmt . „Um Gottes
willen , Mutter ! " riet ick ans . „wis ist es mit der
armen Annerl geworden , ist denn gar itickt zu
helfen ?"

„Es hat sie mir den Zähnen dazu gerissen, " sagte
die Alte, „ lMit ' lvird sie gerichtet ; aber sic bat es in
der Verzweiflung getan , die Ehre , die Ebne lag ihr
im Sinn ; sie wgr zu Schanden gelommen aus Ebr-
sticht , sie lvllrde verführt von einein Vornehmen, er
hat sie sitzen lassen , sie bat ibr Kind erstickt in der-
selbeil Schürze, die ich damals über den Kopf des
Jägers Jürge tvars , und die sie mir/ »cimlich enr-
wendet hat ; ach . es hat sie mit Zähnen dazu gerissen ,
sie hat es in der Verwirrung getan . Der Verführer ,
hatte ihr die Ehe versprock'-ett . und gesagt : der Kaspar
sei in Frankreich gebl-ieoen ; dann ist sie -verzivoifelt -
nnd hat das Böse getan , und hat sich selbst bei den
Gerichten angegeben. Um vier Uür wird sie gesichtet . '
Sie hat mir geschrieben : ick» möchte noch zu ibr lom-
ineu , -das will ich nnp tun . und ihr -das Kränztein
und den Gruß von dem armen Kaspar bringc-n , nnd .
die Rose , die ich -heilt -Nacht erhalten , das lvird jtc '
trösten. Ach . lieber Schweiber, wenn Er eS nur in

. der Bittschrift anLwirken kann, daß ihr Leib und auch
der Kaspar dürferk auf linieren Kirchbo ^ gebracht
werden .

"
„ AlleS , alles will ich versuchen ! " ries ich aus , „gleich

will ich nach dem Schlosse laufen ; mein Frelind , der
ihr die Rose gab, hat die LKacke dort,- er soll mir den
Herzog lvecken , ich will vor sein Bett kirien. nnd ibn
um Pardon für Annerl bitten .

"
. . .

„Pardon ? " sagte die Alte kalt , „ es -hat sie ja mit
Zähigke .t dazu gezogen ; hör' Er , lieber Freund , Ge-

'

„Noch che Vertreter aller Blockparteien -,u dem Herrn
Sydow berufen wurden, -hatte er scüon einige Fübrerdes Zentrums cingeladen. Das verriet nicht nur eine
beträchtliche Uuieuntuis der Raturgeichickie des i Zen¬trums, »Ud eine harmlose Verkennung der politischen
Lage , sondern tötete auch daö VeranUvortungSgefiiAder
Blockparteien zum Ziistandekomme» der großen und uol -
wendigen Reform. Der Block >oar für Ae ReichSfinanz -
veform latent, das NteichSschatzauit aber , .dao seine
mangelhafte Kenntnis der unachthuugrigeu ZeniruinSseeis
mit andern Reichsämtern zu teilen scheint, hoffte , die eine
Vorlage lvcrdc von diesen , die andere von jenen Partei¬
gruppen 'belvilligt werden , wobei dem , guten Zentrum
brave Hilfsdienste zugctraut wurden !

'
Diese Hoffnung

verbot es anch, ein Mantelgesev um die einzelucu Vor¬
lagen zu machen und lvirkte sclbstversiändlich verwirrend
auf die Behandlung der Finanzreform. Die Fühlung-

. »ahme der -Blockparteien , die im Vorjahre das Vereins-
-gcsetz und Bör'sengesetz ermöglichte , -blieb aus . 'Den Eb>
geiz, sich als Mcistbewilligcuder in -TieNersacheci vor¬
zudrängen , hckten die einzelne» politischen Parteien bei
der ganzen Eesralluiig unseres ösfentlichen Lecx-ns nun
mal nicht. Allgemeine Verwirrung -roar daS l-ctrübcnde
Resultat der unpolitischen Inszenierung des fleißigen
Reichsschatzsekreiärs - -- und draußen -im Lande, schanxn
-die besten und nachdenklichsten Politiker niit Sorgen auf
.den -Gang der Dinge im Reichstage . Fe hölcer sic chK Be-'
deutuüg

'
der Finanzvefornl für unsere

'
Stellung zuin

Ausland und eine tvirtschafcliche Gesundung im In
laird einschätzten, rim so verdriejstichcr fragten sie : wo
ist der Block t Ungeschick hatte ibn auSgcschaltct und
Zentrumegeschick begann sich .selbst einznfchattcn , indem

. cS zunächst die Rechte und Linke mir kluger Taktil aus¬
einander mnuöverierte -l -Heute kam endlich eine Wend
nng, endlich zeigte sich der Block! Die liberale Hälfte
des Blocks will l-ckanntlich keiner Fi-nanzreform znstiru-
men , wenn nicht außer dem Verbrauch -auch der Besitz
in irgend einer^Gestatt zur Belastung der stärkeren'Schultern zur Steuer , hcrangezogen wird. Die rechte
Seite lehnt aber , rranicntlich durch die Agitation des
Bundes der Landwirte bccinflußt, die Nachlaßsteuer ,
durch die der Besitz rrach der bicgierungsvorlagegetrpsfert
-lverdcil soll, unbedingt a-b . Heute soll eö zur Abstimm¬
ung ri

'l-er § J der- Nachlaßsteuer , also der einzigen l>e -
cdeuteitden- llkesitzitcuer , kommen, und ibre Ablehnung batte
girr Folge gehabt , daß, die liberale -Hälfte des Blocks für
die -Weilerbeoalung der anderen Steueroorlagen auf
.Konsum kein Interesse mehr -hatte . Sie ivollte sich nicht
der Gefahr aussetzen , -daß -nun ftentrum und sie kon¬
servative Hälfte des ' Blocks -der 'Regierung 'einige hundert

, Millionen indirekter Sienern bewilligen und so zu einee
unzureichenden Finanzreform zugleich eine neue Vor .-
berrschaft -des Zentrums herbeifübrtcn . Es stand , beute
morgen in der Stunde , da .König

'
Eduard in stolzen:

Zuge , durch das Brandenburger Tor zog . vieles auf dem
Spiele im Eckzimmer des Reichstages, wo die Fiuanz -
kommifsion die Festklänge des einzicbenden Gasteö »er
nahm . Aber das erste Zeichen einer Rettung aus des
Reiches Finanznot lvard in diesen : Augenblicke sichtbar .
Die Blockparteien verenngien sich .aus einen Antrag,
den « in nationalliberakeS Mitglied anregte, daß die
Verhandlungen nl>cr die Nachlaßsteuer abgebrochen und
eine Stkbkommission eingesetzt -iverde , in -der — um es
kurz zu sagen , — man eine Verständigung suchen ioill
und soll über die Form, in der der Besitz zur Reichösteucr
hcrangezogen werden soll. . . Wir gel -en dst-scr Kommis¬
sion gute Äfiinsthe auf den Weg. -Ilugoduldig und säst
univlllig sahen die Besten im Volte auf die bisherige
Zerfahrenheit. Run müsse» die Bleck?üt:rer in der Sub -
kotumission gut machen, isaS -sydswS das Zentrum ver¬
kennende Taktik döse zu machen drob: --. Ein Reichstag ,
der den Sprachenvaragrapb in : Bereini-zesi-h dura- Ver

rech '. igteit ist 'besser als Pcirdon, v. -as , -il ' i aller Par -
bon auf Erbc' i ! . nur müssen dem alle vor h .rs Gericht :

Ibr Toten , ihr Toten sollt anfi-siwb 'n .
Jhr 'solit vor bas inngste Gesick . o <!-eh 'n .

"
„Setzt , sie Nult leinen Pardon , ti -än lmt sin : für

aiifleboten , tvenir sie den Valor des -Kinde» ,rennen
-volle , aber bas Annerl ha ! geiagt : Ich fvabc sein
Kind ermordet und will sterbeiy und ihn nicht, »>-
glücklich machen : ich muß meine Strafe leiden , baß

, ich zn meinem .Finde tornnn-. aber ihn kann es ver¬
derben. lveicn itß inn nenne . Darüber wurde ihr das
Seilwerr zucrtannl . Gene Er znn : Herzog , und bitte
Er für Kaspar nnd ßl !u : --r - um ein ctzriich Grab .
Gehe Er gleich , sei, ' Er : dorr geh '

, der Herr Pfarrer
inS Gefänflnfl-. ick ivill ibn anspreci .

' eu , daß er mich
init binein znin schönen Annerl r. im -.nl . süleiln Er¬
lich eili , so kann Er uns draußen am Gerichte viel¬
leicht den Trost rech 'bringen : mit deich.ehrlichen Grab
für Kasperl und Annerl .

"
Unter diesen. Worten uxmn wir mit dem Prediger

. zusännnen-gekrosien . die Alte erzählt . - jbr Perb-ättniÄ
' zu 'der Gefangenen -und er nabm. sie freundlich >nib
zum GeiängniS . Ich aber eitle nun , wie ick? nock nie
gelauien . nach dem Schlosse , und es urEe mir einen
tröstenden Eindruck, es war mir will ein . Zeichen der
Hoffnung , als ich an Graß Grossin -zers Hanse vor-
überstürzte, nnd ans einem offenen Fenster drw
(startenlairses eine liebliche Stimme zur Laiile singen
börle :

Die Girade. sprach von Liebe . '
Die Ehre aber wacht,
Und wünscht voll Lieb ' der Gnade
In Ehren gute Stacht.
Die Gnade nimmt den Schleier ,
Wenn Liebe Rosen gibt ,
Die Ehre grüßt den Freier .

'
- Well sic die Gnade liebt.

(Fortsetzung folgt )
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stände brachte, der kann auch die nun endlich als Block ,
«usgabe erkannte und anerkannte ReichSsinanzveform
in gerechter Heranziehung des Besitzes neben 'dem Ver¬
brauch herüesführen ! Und wenn dann mit Shdom auch
noch aridere Staatssekretäre und manche Parlamentarier
über die Psychologie deö Zentrums sich aus^ solchem An¬
las; besser orientierten, so wird das kein Schaden für
unser Vaterland sein . Gelernt zu haben scheint rn
dieser Hinsicht sogar die „Kreuzzeitung" . Mutete ste
doch gestern abend den heutigen SihungStag der « om«
Mission mit folgenden Worten ein : „Es ist kerne Redens¬
art, sondern .der ernste -Entschluß der Konservativen , die
Reichsfinanzresorm mit dem Block auf der Grundlage
der Regierungsvorlage zu machen, d . h . unter .Heran¬
ziehung des Besitzes und der Verbrauchöabga x r> ui dem
dort vorgesehenen Umfange und Verhältnisse . Everlrng ,
M . d . R."

Wir haben den Bnndesdirektor ganz zu Worte
kommen lassen ; eine Widerlegung ist überflüssig ..
Im Zentrum kann man Everliug nur dankbar kein,
das; er dergestalt aus der Schule geplaudert hat ;
iiiau kann sich daun leichter orienlieren . In aller Ge
„ ütsruhe ,verteil wir ab , wie sich bie - Dinge lveiter
entwickelil werden.

cm Tie ne - c prcust,che Berggc,etznovette
ist soeben den , Abgeordnetenhansc zngegangen. Sie
fordert die Einrichtung von Anfsichtsbeamten und
Grnbenkontrolleuren , bringt Bestimumngen über
Arbeiteransschüsse, ihre Zusammensetzung und Rechte
und revidiert die Bestimmungen über die Kündig¬
ungsfristen . Ter lvesentliche Inhalt ist folgender:
Der Betrieb darf nur unter Leitung, Aufsicht und
Verantwortlichkeit von Personen geführt werden,deren Befähigung hierzu anerkannt ist (Aufsichts¬
personen) . Tiefe Personen sind verpflichtet , ihre Be¬
fähigung zu den ihnen zu übertragenden Geschäften
nachzmveisen , und sich zu diesem Zwecke auf Erfor¬
dern einer Prüfung durch die Bergbehörde z»l unter-
»verseu . Der Abschnitt über die Arbeiterausschüsse
bestimmt, das; auf Bergwerken mit mindestens 100
Arbeitern ein ständiger Arbeiterausschuh vorhanden
fein muß . Ihm liegt es ob , darauf hiuzuwirken, daß
das gute Einvernehmen innerhalb der Belegschaft
und zwischen Belegschaft und Arbeitgeber erhalten
bleibt, oder wiederhergestellt wird . Der Arbeiter¬
ausschuß hat die in den 88 80 c , d, g des Berg¬
gesetzes bezeichnet« !, Aufgaben . Außerdem hat er
Anträge . Wünsche und Beschwerden der Belegschaft ,
die sich aus die Betriebs - und Arbeitsperhältnisse des
Bergwerkes beziehen , zur Kenntnis des Bergwerk-
besitzers zu bringen und sich darüber zu äußern .
Er hat ferner das Recht, durch seine den Arbeiter-
Vertretern angehörenden Mitglieder die Grubenbaue
in Bezug auf die Sicherheit des Lebens und der Ge¬
sundheit der Arbeiter be'ahren zu lassen und an der ,
UnfaUuntersuchuidgen teilzunehmen. Die Mitglieder
des Ansschnsses müssen in ihrer Mehrzahl von den
Arbeitern gewählt werden . Tie Zahl der von den
Arbeitern zu wählenden Mitglieder ist so zu be¬
stimmen , daß auf jede zur Zeit der Wahl bestehenden
Steigerabteilungen ein Vertreter entfällt . Es müssen
mindestens 3 Arbeitervertreter vorlsandei , sein . Die
Wahl der Arbeitervertrcter erfolgt nach Steiger-
«bteilnngen und ist unmittelbar und geheim. Zur
Wahs berecktgit sind nur volljährige Arbeiter , welckse
seit Eröffnung des Betriebes oder mindestens ein
Jahr ununterbrochen auf deni Bergiverte gearbeitet
haben . Die Vertreter müssen 30 Jahre alt sein und
3 Jahre ans dem Werke arbeiten . Soweit sie als
Sickierheitsmänncr tätig sein sollen, müssen sie minde¬
stens 5 Jahre unterirdisch und davon 2 Jahre als
Hauer beschäftigt gewesen sein . Wähler und Ver¬
treter müssen Deutsche und der deutschen Sprache in
Wort und Schrift mächtig sein . Das Oberbergamt
ist befugt, zivangstveise Ausschüsse zu bestellen , wenn
die Arbeiter keine bilden wollen . Eine Reihe weiterer
Vorschriften sind zu gunsten der Steiger erlassen .

Rusland.
Oesterreich-Ungar».

= Katholische Universität. Der Fürst - Erzbischof von
Salzburg , Kor mal Kalsckitdaler h . t als „ Präsident des
katholischen Universitälsvereiiis" an den Herausgeber der
„BonifatinS-Norreipondenz " . P. Augustin (Mrnf Galen,
ein dedcmsameö Schreibe » gerichtet, um die Errichtung
1er projctlierlen katholischen Univerfitäl in Salzburg
möglichst zu beschleunigeu. In kein Schreiben wirb die
Grundiuig für eine Rotivcndi , teil erklärt, da „die be¬
stehenden iliftucrfit iteii Oesterreichs de- ckristlia en
Charakters völlig emkleidrt feie» und dort nicht selten
die Studierenden christliche Zucht und den bl . Glauben
tindlißten "

. „ Gerade eine kaiholnche Universität wäre
gern die Kalamität des leidigen Nationalitäten »
Hader « in Oesterreich ein vortreffliches Reniediuiii , da
diese nicht eilte nationale, sondern eine kati olifd.e 11erden
soll, in der die verschiedenen Nationen Oesterreichs fest
zujamirensieüen gemäß der grnieinjumen Anordnung des
österreichische» Gejanckepiskopale» und den, Wunsche der
Päpste.

"
Balkanstaate«»

S » Zur Demissto » des serbischen KriegSininlsterS .
Wir die Blätter Metern, gab KriegSniininer Zuikolvilich
seine Dennsnon, weil weder die Regierung noch die
Sknpswrina genügendes Ei tgegenlo» , » e» für die unab -
weisltchen Bedürfnisse der Armee zeiglen . „ Etampa"
veröffentlicht ein Interview mit de » , uriegsmi ister, daS
dartegte , die unmittelbare Ursache seiner Demission sei
die Verweigerung des RüstungskreditS von 33,500,000
Dinars . „Politika" kündigt eine all . rmeine V inister-
ilnsiS infolge der Spannung zwischen den beiden radi¬
kalen Parteien an . „ Wclscherne Revosti " verzeichne»
das Gerücht von der Dcmijsio» de- Kabinetts Welt»
«nrowilsch .

Schwede«.
O Die Wahlreform in Schw den. Beide Kammern

haben die Wahtresormvorschtäge mit großer Mehrheit
angenommen . Doge en stimmten die Sozialdemokraten
und einige andere Abgeordnete . Tie Reform beruht auf
der Grundlage der Proportionalwohlen zu beiden
Kammern nnd teS all «meinen Wahlrechts zur Zweiten
Kammer und »nt stärkerer Demokratisierung der Ersten
Kammer , sowie einer bedeutenden Herabsetzung der
Kommunalwahlskala; der ZensnS für die Wählbarkeit
in die Erste Kammer ist auf 3000 Kronen herabgesetzt
kvorden.

Amerika .
S» Tie Japaner in Amerika . Ter javanisch« General¬

konsul veröffentlicht «ine Stztistik, nach der die japanische
Einwanderung in Amerika im Dezember 1908 300 Per¬
sonen betrug , die Rückwanderung dagegen 1007 . Dar»
«ach ist die Abwanderung m« yr als dreimal jo stark wie

die Einwanderung. Wenn das jo weiter geht, braucht
man in Amerika bald keine Gesetze mehr gegen die
Japaner . _

Kleine badifche Chronik.
O Karlsruhe, 11 . Febr . Die evangelischen Dekanate

wurden beamtragt , auf die Tagesordnung der diesjährigen
Diözesaniynodcn „ Die Ausgaben der Gemeinden
und ihrer Organe im Kampf gegen die Trunk¬
sucht " zu setzen.

Karlsruhe, IS . Febr . Ter auf Grnnd der landes¬
herrlichen Verordnung vom 14. Mai 1908 errichtete Wasser-
wirtjchnfterat ist vom Ministerium deS Innern auf Freitag
den IS . März d. I . vormittags 10 Uhr, zu einer Tagung
in den großen Sitzungssaal dieses Ministeriums cinberasen.
Auf der Tagesordnung stehen folgende Gegenstände : 1 . En t¬
wurf, die Abänderung deS WaffergesctzcS betreffend . 2. Denk-
schriit , die Großwasserlräste deS GroßherzogtumS be¬
treffend (Heft XI V der Beiträge zur Hydrographie deS
GroßherzogtumS).

X Mann ein«, 11 . Fcbr . In einem hiesigen Varietee
wurde vorgestern der Sparknssenbuchhaltcr Scheuer ans
Mainz utrljaitet, der nach Unterschlagung von etwa 7000 Mk .
fluchtig gegangen war.

H Mannheim, 11 . Febr . Sowohl die Rhein - als
die Reckarichiffahrt sind wieder ausgenommen
worden,

Heidelberg , 11 . Febr . Bei den gestrigen Stadt¬
verordneten mahle » für die Klasse der Niederst-
bestcuerlen waren 16 Vertreter zu wählen . ES standen sich
zwei Sisten gegenüber, eine solche der politisch -» Parteien
und eine weitere a » S Bürgerlreiien , in welch letzterer leine
Sozsi .ldcmolrnten mifgestellt waren. Auf den Wahlvorjchlag
der polilijcven Parteien entfielen 13 Vertreter, während von
der Gegealine nur 3 Vertreter aus der Wahl hervorgingcn.
Von ihrem Wahlrecht haben etwa nur 80 Pro; , der Wühler
Gebraus gemacht .

t£ i Trister « (Schmarzw.) . Witterungsbericht von,
11 . Februar 1900 : Temperatur — 1,0 Grad EelstnS;
heiler ; ,0 0mtr. troNener Reujchnee auf gefrorcuein Att-
Ichnce. Stil» h» ausgezeichnet. Rodelbahn tadellos . Das
3. große Wintersports fest unt Tauer-, Damen - und
Sprnnglaus , sowie mit Damen-, Herren - und Paar-Rodeln
finde , am Sonntag den 14 . Februar d . I . benimmt
siatk. AnSlührliche Programme verjender gratis die Orts¬
gruppe Triturg des Sli -itlubS Schwarzwald .

Bnrthe .nl (aaij. rnuhl), 10. Fcbr . Einen recht er¬
freulichen Auischmuug hat imtauiendenQuartal die katho¬
lische Pre sie i» der hiesige » Gemeinde enommen Wäh¬
rend iruhrr nur ganz wei .ige totholnse Zeitungen und Zeit -
ssrisien h,er zu finden waren , in deren Zahl jetzt auf »der
140 gestiegen. Nicht eine einzige Wirljckait hielt iruher ein
tatho . iiche» Blatt, jrtz , liegt der „ Freldurger Bote " in
süinlllchen hiestge » Wirlichailen aus. Rebe» den Tager -
blätiern „ Freiburger Bote " und „ Freitwrger Tagespost "
haben nau.enr . is der „ riathotilcke VottSdoir " und
die „Badische Rundschau" große Verbreitung gesunden.

Lokales.
Karlsruhe, 12. Februar fvIS .

Ans dem Hofberich«. Ter Großherzog hörte gestern
vormittag die Vorträge deS Lcgalim SratS Tr . Seyb und
des MiniuerS Freiherr» von Bodmun . Um *;,i Uhr
empfinge» der Großherzog und die Großherzogin den Weih-
bstchoi greiheir» Zorn von Bnlack ai .S Lnaßburg.

SlachmittagS folgten die Vorträge der Gchcimeräte Tr .
Freiherr von Babo und Tr . Nicolai .

Ter Grobherzog und die Großherzogin besuchten gestern
abend einen Vast bei dem Prinzen und der Prinzessin Max .k Der Cäcilienverein St . Stefan (SteianSIircken-
chor) ladei ieue Rcklglieder und Freunde zu einem humo¬
ristischen Abend in die „ Ein nach, " auf loinmrndc»
Sonntag ein. Bctanntlich veriügt der Verein über Kräfte,
die stets gern ihre Grjai gs- » nd humoristischen VorlragS-
luleme ihm widmen ; sie werden auch bei dieser Vera »«
su ltung ihr BcsieS leinen . In zahlreichen Proben werten
die sorgfältig ai>Sgewühlteii Stücke geübt, sotoß nur nirllich
Gediegenes zur Aufführung gelangt . Aui Auiroge sei mil»
grieili , baß Nichimilglieder, die im Lai fe dieser Woche beim
Vorsitzenden , Herr» Geiulichen R > t, EhrendomhcrrnKuörzer,
sckiriil . ich oder mündlich um Auinahige i» de » Verein uoch»
sachen, schon zu dicier Vcraiistait . ng Eiiitrittitarlen zum
Milgliedspreise erhallen . Ter Abend beginnt punft hat b
8 Uhr ; eS wird höstichst gebeten, das Inserat im heutigen
Blatt zu beachten .

| Ben»4tl >»Bch. Im MuseumSsaal findet am kommen¬
de » Sonntag sonie Montag adcnd je eine Wiederdolung
von Brn - Ali - BeyS ltajsischrr Zauberlunst deS LneulS
siall . Außerdem findet am Sonntag nachmittag
4 Uhr bis 6 Uhr eine Extra - Fremden , und
Familirnvorfiettung statt , zu welcher die Preise um
ein Drittel ermäßigt find . — Tie Billerr lür olle drei Bor¬
stellungen sind bereits in der HoimusikalienhandlUlig Fr.
Doeri . « aiierarasie i59, Eingang Riliernr , ste , za haben.

Y Der Bad . Schwarzwalduerein , Sektion Karlsruhe
(E. B . ) hat soeben den Bericht über die Bereinstätigkeit
im Jahre 1908 auögegeben . Das Vereinsjahr brachte
nicht die Ausführunz ; größerer Unternehmungen , sondern
nur di« Unterhaltung und den Äusdan deS schon Be¬
stehenden. Die Zahl der zahlenden Mitglieder betrug
1908 : 1415 und hat sich gegen das Vorjahr mit 1408 nur
wenig gehoben . Gras Rhena hat in seinem Testament
die Sektion mit dem Betrag von 5000 Mi . bedacht , die
zu einer Weganlage Verwendung finden sollen . In den
Wintermonaten wurden 27 Versammlungen mit Vor¬
trägen a'tgehalten. Die Ausgaben und Einnahmen
balanzieren mit 14 321 .38 Mk . Unter den Ausgaben
befinden sich 2830 Mt. als Beitrag an den Hauptverein,
für Weganlagen, Wegunterhaltung, Brücken, Dohlen ufw .
785 .45 Mk., für Wegweiser . Richtungspfeile usw ., Be¬
lohnungen an das Forstschutzpersonal 982 .62 Mk., für
Aussichtsanlagen 1700 Mk. Die Zusammenstellung der
HauptauSgaben seit Gründung der Sektion weist auf :
Beiträge an den Hauptverein 42 598 Mk., Jnventqrtonto
1034 Mk., Wegweiserkonto 9682 Mk., Weganlage und
Wegunterhaltung 18 503 Mk., Aussichtsanlagen 28 078
Mark und Kartenkonto 4557 Mk . Am 1 . Januar 1908
zählte die Sektion 1361 Mitglieder, der Zugang betrug
102, der Abgang 90 Mitglieder. Am 1. Januar 1909 be¬
trug die Mitgliederzahl 1364. Die Mitgliederversamm¬
lung findet am 4 . März im kleinen Saale der Festhalle
statt.

--- bestrafter Uebermut . In der Nacht »um 10. ds .
schlug ein stellenloser, lediger Taglöhner a» r Heidelb- rg am
hiesigen Hauptbahiihose vorsätzlich zwei Frnstericheiben ein,
worauf er von einigen Unbekannten dermaßen durchgeprüaell
wurde, daß er sich i« städtischen Krankenhause verbinden
laffen mnßte.

Für die vran dbefchädigte » in Ärotzriuberfcld
ginge» bei un - rin :

Bisher 70 Malr. « . G. 1 Mk. H. D. 1 Mk. Zus. :
72 Mk.

Wir bitten höflichst um weitere Gaben.
GrjchäitSstrllk des „Badischen Beobachters".

Srcnrt - und Hodizeif-
JHtos!(iift. Wsmienijiie Auswahl Tmoül las Hau,

Master fraafco,
. Seidenstoff -Fabrik- Union „
Adolf Glieder& Cie . , Kgi . Hoti . Zürich (Schweiz)

Für 20 Pfennig können über 100
Portionen Suppen , Saucen ,
Salate , Gemüse gewürzt werden ,
— so billig und ausgiebig ist
Knorr - Sos . Unstreitig das Beste

in seiner Art.

Nächste Badische
Invaliden-

Geld-Lotterie
Ziehung garant . 20. Februar.

2928 Bargewinne ohne Abzug .
44000 M .

1 . Hauptgewinn :
80000 JM.

8087 Gewinne :
84000 Al

11 no ö B kl ( 11 Lose : 0 Mk .LUd Q a lili j Porto ujjifcteso P,Ä -
empfiehlt Lotterie -Unternehmer
J. Stürmer,

8SSÄio 7
E*

In Karternhe: Carl G8tz , Hebel -
BtrasBe 11/15 , Lotteriebank,O .m .b-
H., KaiBorstr . 60, II . Meylo, E. Flüge,
L . Michel , Ohr . Frank, J . Dahringer.
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Sonntag , den 14 . Februar , nachmittags 5 Uhr ,

im grossen Festhailesaal

2
. Crosse pamensitzung .

Saalöffnung 3V9 Uhr
(nicht wie auf den Mitgl edskarten irrtümlich angegeben 3 Uhr).

Es werden sämtliche Eingänge zu gleicher Zeit geöffnet.

Von 4 bis 5 Uhr Konzert .

ö

y

y
o

Karten für Nichtmitglieder ä Mk . 2 .— Damenkarten ä Mk . 1 .—
sind an der Kasse am Eiugang , sowie im Vorverkauf bei folgender,
Herren zu haben :

Wilhelm Zeumer , Kaiserstrasse 127,Herrn . Meyle , Kaiserstrasse 141 ,
H. A. Glöckner , Kaiserstrasse 141 ,Adolf Lindenlaub , Kaiserstrasse 19t ,Karl L . Schweikert , Kaiserstrasse , Ecke Waldstrasse.
Theodor Busam , senützenstrasse 1 .
Studentenkarten , sowie Zuschlagskarten für numerierte Balkon-

und reservierte Saalplätze ä Mk . 2 . - sind an der Kasse und im Vor¬
verkauf nur bei Herrn Herrn . Meyle , Kaiserstrasse 141 , erhältlich.

Karten für junge ledige Kaufl “„te bis zu 24 Jahren werden zu er-
mässigtem Preise bei der Firma Alwin Vater , Zirkel 32 , auf den
Namen lautend , ausgestellt .

» er Elfer -Kat .

y

vd

holographische Apparate
li alles ZuMör in « Mer AnaU.

Alb
.
Glock & Cie

.

fiegr. I86 J. KARLSRUHE . ^ ° >°" 61

Uebernahme photographischer Arbeiten .

i» Rabatt .
Ab 1 . Januar gewähre auf alle Stoffe, welche von Privat -

l Kundschaft gekauft werden, obigen Rabatt von 10 °/0-

Will, . Wolf jr . ,
Tnchabteilung, Kaiserstrahe 82 »,

Eingang Lammstraße.

Hotel -Restaurant
Cafe Nowack .

Katholisches Vereinshaus .
Cie Mitglieder der k. Vereiue und Leser des „B. B .“ treffen sich

Sonntag Nachmittag nnd Abend mit Vorliebe im Caf6 Nowack «
Answärtger Besuch, der im eigenen Heim nicht gut ontergeoracht
werden bann , findet im Hotel des Cafl Nowack beste Anfname,

Zum IMoninger ;
Ecke der Kaiser- o, ITA Df QDfTIfP 1 jy * Haltestelleder * |
nnd Karlstrasse ^ IVlll lLuIiUuR * elektr . Strasseubabn ,

Haaptamuachank der Brauerei -
geMellnrliaft vormals S . IHoninger

; Cafe , Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I . Obergeschoss |
Grosser schattiger Garten

Vorzügliches helles und dunkles Bier ,
Anerkannt gute Küche

Aartsruher Iheater-
Äehorationsmalerei
und Äühnenbitu ^ nstatt -r.

nebst Fabrik n peckchstnslitut
7 vmkioAiimen .
« strldkatkr -

r ~ *

^nrlsruh« krlefon 2447

l >itan .
Eine Partie neue gittgearbcitrte Divan ,

werden unter Garantie nnr diefs
Woche extra billig ver a»st . Moua >*ie*
biwut 40 Mk. (sonst 55 Mk.) eckig«'
wob. Kamcltasckendivanft0 und 65 stN»»
(sonst 75 und 80 Mt .) Rur im Spezial
gesckäst

R . Köhler , Tapezier,
Schützenstraße 53 , II .

MkmeglbildktkjmlgeDiniie
von gedieg. Charafter nnd ge ' äü . Ek*
scheinung , (22 Jahre alt) wird
1 . April Stelle gc 'uckt in fath. Fliw "
mit oder ohne Kinder, alS Stütze v
Hausfrau , Gesellsckaiterin oder au « »:
se bst. Führung der Haushaltung B
alleinft . Person . Res aus ersten ka> ».
Kreise » . Hanpti . gute u. famil - Bsöan
Ang. m . näh. Angiden u. Vergüt
die Geschäftsstelle d . Bl . unt. Ar-

Zn zalilreiciiem Besuche ladet ergebenst ein Jo «. Scli uh .

Haushälterin
sucht wegen Sterbiall deS biShenÜ
Herrn anderswo Stelle. ,

Offenen sind zu richten nack
heim , Rheindammstrahe 5**1 ' ^

Masrenkostume
werden billigst angeferiigt .

Atudolfstratze 14 , 2- S ». , r-
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